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Beitrag der Landwirtschaft zum 
Klimaschutz

Sönke Huesmann 
Hohwacht





Größte Dürre seit 500 
Jahren: 
So ausgetrocknet ist 
Mitteldeutschland 
Stand: 23. August 2022, 
16:51 Uhr (FAZ)

AKTUELLE STUDIE IPCC: Gefangen im Teufelskreis: 
„Die Arktis erwärmt sich viermal schneller als der Rest der Welt“ 

Der Klimawandel scheint unterschätzt zu sein: 



Zukünftige Rahmenbedingungen Landwirtschaft

1. Green Deal der EU Ziel: Klimaneutral bis 2050
2. Emissionsminderungsziele in D. für alle Wirtschaftsbereiche
3. „Farm to fork“ Landwirtschaft „grüner u. gesünder“ „Nachhaltigkeit“ bis 

2030  Klima-, Boden-, Gewässer- und Artenschutz Reduktion Düngung um -
20 %,    25 % ökol.Landbau,    10 % Brache/LE

4. EU Agrarreform: ZB. Förderung ökologischer Landbau   
5. Nationaler Aktionsplan Pflanzenschutz: Ziel: Reduktion PSM Einsatz um 30 %, 

(kein PSM in Landschaftsschutzgebieten ?)
6. Energiewende- und Klimaschutzgesetz SH 17.12.2021: THG Emission reduzieren !
7. Düngerverordnung Ziel: THG- und N-Reduktion (Oberflächen- u. Grundwasser)

Nach dem 24. Februar 2022 :
 Neue Debatte: Produktion versus Ökologisierung
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UBA 15.März.2022

Entwicklung der THG Emissionen in Deutschland in Mio To Wir sind 
schon auf 
einem 
guten Weg, 
aber es 
reicht 
nicht…









CO 2 Emissionen in 2020 weltweit

Persönlicher CO2 
Fussabdruck







THG Saldo ist entscheidend: Neben den Emissionen muss auch die CO2 Fixierung durch 
Photosynthese berücksichtigt werden (Hof-Tor Bilanz) bei konstanten Humusgehalten:

Kriterien für umweltverträgliche Landwirtschaft (KUL) fixiert die dt. Landwirtschaft z.Zt. mehr THG 
als sie emittiert 
(Prof. Dr. Gerhard Breitschuh, ehem.Präsident der thüring. Landesanstalt für Landwirtschaft)

Alle Emissionen der Vorleistungen bei Herstellung und Einsatz (Diesel, Dünger, Technik etc) werden 
berücksichtigt

Ziel: Hohe Erträge umweltgerecht erzeugen

Sind extensive Wirtschaftsweisen in der Landwirtschaft der Königsweg ?









Gesetz zur Energiewende und zum Klimaschutz in Schleswig 
Holstein vom 7. März 2017: 
§ 9 Erhalt und Aufbau von Humus im Boden

Humus ist als natürlicher Kohlenstoffspeicher der 
terrestrischen Ökosysteme zu erhalten (Speicherfunktion) und 
sein Aufbau im Boden zu fördern (Senkenfunktion). ….



Humus im Boden
1.Humusgehalt abhängig von Bodenart und Klima
2.Humusgehalte unserer Ackerböden weisen einen 

befriedigenden Humusgehalt auf
3.Selbst bei ambitionierter Wirtschaftsweise (Stroh, Gülle, 

Zw.früchte) steigt der Humusgehalt nicht weiter 
Standortspezifischer Humusgehalt (zB neue Bundesländer)
Fließgleichgewicht zw. Abbau- und Aufbau





Humusspeicherung in Ackerböden

1. Annahme: Humusgehalt (Nährhumus) um 0,2 % erhöhen
2. C/N Verhältnis 10:1  0,116 % Kohlenstoff (Faktor 0,581)
3. TS-Gehalt der Ackerkrume: 0,977 g/cm3
4. Bei 25 cm Ackerkrume: 0,2*0,581*0,977 = 2,8 to Kohlenstoff /ha
5.  10,4 to CO2/ha (Faktor 3,67)
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Wenn überhaupt: Sehr 
langfristige Prozesse !!!



Humus Anreicherung in Böden: 
Zielkonflikte

1.Umwandlung Acker in Grünland <-> Wertausgleich ?

2.Konservierende Bodenbearbeitung <-> Glyfosat





Humus Anreicherung in Böden: 
Zielkonflikte

1.Umwandlung Acker in Grünland <-> Wertausgleich 
2.Konservierende Bodenbearbeitung <-> Glyfosat
3.Organische Düngung<-> DüVo
4.Zwischenfrüchte <-> Einarbeitung, Feldhygiene
5.Fruchtfolge <-> Ökonomie <-> Phytomedizin
6.Agroforst <-> Ernährung
7.Ökolandbau <-> Ernährungssicherung



Zusammenfassung Humus
• Gesellschaftspolitisches Ziel
• Zielerreichung problematisch weil:
• 1. sehr lange Zeiträume
• 2. Zielkonflikte
• 3. Keine „Einbahnstrasse“: Aus Speicherung kann auch wieder 

Freisetzung werden
• Generierung CO 2 Zertifikate problematisch

Humus nicht monokausal betrachten:
opt.Humusgehalt ist Teil einer 
nachhaltigen Landbewirtschaftung



Moorvernässung
• 95 % der natürlichen Moorflächen in D. sind entwässert
• 7,5 % der dt. Treibhausgase stammen aus drainierten 

Moorflächen
• 1/3 des weltweiten Bodenkohlenstoffs sind in Moorböden 

gespeichert





Moorvernässung
• Moor auf Grünland emittiert 30 to/ha CO2/Jahr, Acker 40 to
• 1 Mio ha Moore vernässen  30 Mio to CO 2/Jahr 

(theoretisch) 
•Moorvernässung sehr effektive Klimamaßnahme



Wiedervernässung von Mooren
Beispiel: Königsmoor Eider-Treene -Gebiet

1. Wiedervernässung 68 ha
2. CO 2 Speicherung über 50 Jahre: 39.520 to (zertifiziert d. TÜV 

Rheinland)
3.  790 to/Jahr = 11,6 to/ha/Jahr  1 Person CO2 Footprint
4. Kosten für Herstellung: ca 8 -10.000 €/ha (Beispiel Polder Kieve

in MV) ohne Nutzenentschädigung/Kaufpreis
5. Jährliches Monitoring: Wasserstand, Vegetation, 

Zielüberprüfung
6. Verkauf der Zertifikate für 53 €/to (= 30.800 €/ha) 
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Zusammenfassung Moor
• 1. Vernässung 

• beruht auf Freiwilligkeit (Entschädigung)
• Großräumig planen (Wasserführung)
• bietet Chancen für Wassersicherheit bei Trockenheit 

• 2. Und Chancen für
• a) CO 2 Zertifikate (30 to C0 2/ha/Jahr * 30 €/to = 900 €/ha/Jahr)
• b) Paludikulturen ??
• c) Solarflächen ??
3. etablierte Schutzmaßnahmen?
4. CO2 Vermeidungskosten



CO 2 Vermeidungskosten
• N-Düngerreduktion im Ackerbau um 20 % 250-300 €/to und Jahr

• Moorvernässung bei Entschädigung von 1000 €/ha und Jahr: 100 €/to

• Humusaufbau um 0,1 %: 5 to CO2/ha einmalig: Kosten ???

• Individueller Verbrauch: ca 12 to CO2 äq./Kopf und Jahr:
• Verbrauch Hamburg-Mallorca 800 kg CO2 für Hin- und Rückflug



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit


